
Sternfahrt nach Rüsselsheim:  
Kämpferische Stimmung aus allen Standorten 

 
Mit etlichen Bussen angereist, kamen mehr als 1000 EDS-Beschäftigte zu einer 
Sternfahrt und zentralen Kundgebung in Rüsselsheim zusammen. Die Stimmung war 
kämpferisch, die Teilnehmer an der Veranstaltung machten deutlich, dass sie zu Ihren 
Forderungen stehen. 
 

 
Gegen Mittag kamen die Busse aus den Standorten Leuna, Ludwigsburg, Frankfurt, 
Darmstadt, Bremen, Bochum, Köln, Kaiserslautern, Eisenach, München, Hannover, Essen 
und Schweinfurt - Wuppertal konnte nur durch einen Megastau auf der Autobahn aufgehalten 
werden. Mit den Anreisenden kam auch die Sonne heraus – gelb dominierte in der 
Eisenstraße. Schnell wurde allen sichtbar, dass dies eine kraftvolle Veranstaltung werden 
würde. 
 
Das Grußwort kam von Lothar Schröder, Mitglied des ver.di Bundesvorstands und  Leiter des 
Fachbereichs TK/IT. Schröder bezichtigte die Geschäftsleitungen von HP und EDS der 
besonderen Ignoranz in ihrer Verweigerungshaltung zu Tarifverträgen. „Es ist absolut 
berechtigt, wenn wir als Gegenleistung für ordentlich abgelieferte Arbeit die Sicherheit von 
Tarifverträgen einfordern.“ Die Forderungen der Beschäftigten sind realistisch, es gehe nicht 
um Luftschlösser. Er kritisierte die Geschäftsleitung, weil diese sich Verhandlungen zu 
Tarifverträgen verweigert: „Ich rufe die Geschäftsleitung auf: Tun Sie was gegen ihre 
Streitsucht, sie ist wie jede Sucht einen Krankheit, aber eine, die dem Unternehmen schadet.“ 
Er machte deutlich, dass der Streik weiter gehen wird, wenn die 
Geschäftsleitung keine Verhandlungen aufnimmt.   
 
Nach dem Grußwort ging es in geschlossener Formation zum 
Columbia-Hotel, in dem gleichzeitig die Verhandlungen in der 
Einigungsstelle fortgesetzt wurden. Auf Grund der Größe des 
Demonstrationszuges musste die gesamte Zufahrt zum 
Gewerbegebiet Hasengrund gesperrt werden. 
 
Die Arbeitnehmervertreter in der Einigungsstelle begrüßten die 
Streikenden mit Applaus, der Einigungsstellenvorsitzende Roland 
Lukas verfolgte das Spektakel mit Interesse. Die Vertreter der 
Geschäftsleitung trauten sich nicht vor die Tür, waren nicht bereit, 
zu den Streikenden zu sprechen und wollten auch nicht das 
„symbolische  Kündigungsschreiben“, das ihnen von einer kleinen 



Delegation überbracht wurde, entgegen nehmen. So wurde das Hotel lautstark umrundet – 
damit die Vertreter der Geschäftsleitung die Streikenden nicht ignorieren konnten. 
 
Volker Stichter, Betriebsratsvorsitzender aus 
Rüsselsheim, bedankte sich bei den Teilnehmern für 
ihre Unterstützung und machte deutlich, dass ihn 
die große Zahl der Streikenden beeindruckte. „Der 
hier demonstrierte Zusammenhalt der Beschäftigten 
zeigt, welche Kraft und welche Möglichkeiten in 
dieser Belegschaft stecken. Es ist ein großes 
Erlebnis, zu dieser Gemeinschaft zu gehören ... 
Egal, was am Ende herauskommt. Dieses 
gemeinsame Erlebnis bleibt! Daran werden wir uns 
alle ganz lange erinnern – das nimmt uns niemand 
mehr, auch kein Streikbrecher und keine GL dieser 
Welt. Und wenn wir dieses Gefühl und diese 
gewonnene Stärke allen unseren Kolleginnen und Kollegen vermitteln, dann werden auch die 
erkennen, dass dieser Geist, diese Stärke viel mehr wert ist als Tausende von Euro Extra-
Prämie.“  Auch Sabine Bube, die Vorsitzende des Gesamtbetriebsrat, lobte die 
Einsatzbereitschaft der Kolleginnen und Kollegen. „Einige von uns sind bereits um 5:30 Uhr 
in die Busse gestiegen.“ 
 
Christiane Benner vom Fachbereich IT und Elektroindustrie der IG Metall betonte die 
Bedeutung des Streiks bei EDS für die IT-Branche. Die Art und Weise, wie HP mit den EDS-
Beschäftigten nach der Übernahme umgeht, kritisierte sie scharf. Aber auch der Umgang mit 
den eigenen HP-Beschäftigten sei voller Zumutungen. So versucht HP weltweit, die Gehälter 
der Beschäftigten um 5% zu kürzen. Christiane Benner forderte die Geschäftsleitungen von 
EDS und HP auf, von ihren einzig auf Profitmaximierung ausgerichteten Plänen abzusehen 
und endlich an den Verhandlungstisch zu kommen. Auch ihr Beitrag wurde von den 
Streikenden mit viel Beifall aufgenommen. 
 
Nach der Kundgebung gingen die Beschäftigten zur Eisenstraße zurück. Rund um den 
Brunnen gab es Tische und Bänke. Die Kantine hatte die Verpflegung auf´s Beste im Griff. 
Alle Beteiligten waren von der großen Teilnehmerzahl und der guten Stimmung beeindruckt. 
Diese Veranstaltung zeigte, wie viel Kraft die Bewegung hat und wie entschlossen die EDSer 
an allen Standorten sind, den Widerstand fortzusetzen.   
 
 


